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> Politik

Initiativen für Lebensmittel und Lebensvielfalt

Zunächst eine Petition wurde auf www.le-
bensmittelschutz.ch lanciert. Ihr Ziel ist,
dass die Schweiz weiterhin keine
Gentechnik-Lebewesen unkontrolliert freisetzt, also

das Gentechnik-Moratorium verlängert.

Der Petitionstext lautet:

«Das Gentech-Moratorium in der Schweiz
schützt Mensch, Tier und Umwelt vor
Risiken. Ende 2025 läuft es aus. Die Gentech-

Konzerne setzen Parlament und Bundesrat
massiv unter Druck: Sie lobbyieren dafür,
dass gentechnisch veränderte Organismen
in Zukunft angebaut und verkauft werden
können. Das werden wir nicht zulassen!

Die Mehrheit der Bevölkerung will keine

Lebensmittel, die aus gentechnisch veränderten

Organismen hergestellt werden.

Auch die Bauern und Bäuerinnen wollen
gentechnikfreies Saatgut. Die Pläne der

Gentechnik-Lobby hätten unvorhersehbare

und irreversible Auswirkungen auf unsere
Natur. Das Moratorium muss bleiben!

n der Schweiz gilt ein Moratorium für den

kommerziellen Anbau gentechnisch verän¬

derter Pflanzen in der Landwirtschaft. Das

zeitlich befristete Anbauverbot geht auf die

Gentechfrei-Initiative zurück, die 2005

deutlich angenommen wurde. Die Wissenschaft

wird davon nicht eingeschränkt,
Freisetzungsversuche zu Forschungszwecken
sind erlaubt.
Das Gentech-Moratorium hat sich bewährt.

Es wird von einer grossen Mehrheit der

Bevölkerung und der Landwirtschaft getragen.
Denn der Anbau gentechnisch veränderter

Pflanzen birgt Risiken: Die Auswirkungen
der Gentechnik auf Mensch, Tier und Umwelt

sind nach wie vor unklar. Gleichzeitig
ist die gentechfreie Landwirtschaft gefährdet,

weil die Ausbreitung von Gentechnik-

Saatgut kaum verhindert oder kontrolliert
werden kann. Deshalb hat das Parlament
das Moratorium bereits viermal verlängert.
Es läuft Ende 2025 aus.

Die Chemie- und Saatgutindustrie hat im
Bundeshaus eine Lobbykampagne gestartet,

um eine Verlängerung des Moratoriums zu
verhindern. Sie will das Gentech-Moratorium

aufheben. Damit sollen gentechnisch verän¬

derte Pflanzen einfacher zugelassen werden.

Noch ist es nicht zu spät! Gemeinsam können

wir die Pläne der Konzerne durchkreuzen

und das Gentech-Moratorium retten.
Unterzeichnen Sie jetzt die Petition an

Bundesrat und Parlament zum Schutz von
Mensch, Tier und Umwelt.
Das Gentech-Moratorium muss verlängert
werden, bis gesetzliche Regelungen in

Kraft sind, die eine gentechfreie Landwirtschaft

gewährleisten und Risiken für
Mensch und Umwelt ausschliessen.»

Die eidgenössische Volksinitiative dazu
soll diesen September lanciert werden.
Zu den offiziell unterstützenden Organisationen

gehören Bio Suisse und wir <Klei-

nen>: Bergheimat, Bioforum, Demeter,

Kleinbauern, Uniterre, Führend sind der

Verein für gentechnikfreie Lebensmittel
und die Schweizer Allianz Gentechfrei, bei

der unter anderem Martin Bossard (Bio
Suisse) und Martin Graf, Geschäftsführer des

Saatgutvereins Gen Au Rheinau und früherer

Zürcher Regierungsrat, aktiv sind. •

Am 22. September wird über die Biodi-
versitätsintiative abgestimmt (siehe
auch den Artikel von Paul Walder in
diesem Heft). Der Initativtext lautet:

«Art. 78a Landschaft und Biodiversität
1 In Ergänzung zu Artikel 78 sorgen
Bund und Kantone im Rahmen ihrer

Zuständigkeiten dafür, dass:

a. die schutzwürdigen Landschaften,

Ortsbilder, geschichtlichen Stätten sowie

Natur- und Kulturdenkmäler bewahrt

werden;
b. die Natur, die Landschaft und das

baukulturelle Erbe auch ausserhalb der

Schutzobjekte geschont werden;

c. die zur Sicherung und Stärkung der

Biodiversität erforderlichen Flächen, Mittel
und Instrumente zur Verfugung stehen.

2 Der Bund bezeichnet nach Anhörung
der Kantone die Schutzobjekte von
gesamtschweizerischer Bedeutung. Die
Kantone bezeichnen die Schutzobjekte

von kantonaler Bedeutung.

3 Für erhebliche Eingriffe in Schutzobjekte

des Bundes müssen überwiegende
Interessen von gesamtschweizerischer
Bedeutung vorliegen, für erhebliche

Eingriffe in kantonale Schutzobjekte
überwiegende Interessen von kantonaler oder

gesamtschweizerischer Bedeutung. Der

Kerngehalt der Schutzwerte ist
ungeschmälert zu erhalten. Für den Moor-
und Moorlandschaftsschutz gilt Artikel
78 Absatz 5.

4 Der Bund unterstützt die Massnahmen

der Kantone zur Sicherung und Stärkung
der Biodiversität.»

Träger der Initiative sind pro natura, der

Schweizer Heimatschutz, die Stiftung
Landschaftsschutz Schweiz und andere.

Offizielle Unterstützer sind unter anderem

der WWF, Greenpeace, aqua viva,

Bergheimat, Bioforum, Bioterra, Demeter,

Kleinbauern, die Klima-Allianz und

pro specie rara.

www. biodiversitaetsinitiative. ch •
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